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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 23. August, 11.30 Uhr, Sigi-Sommer-Standbild am Roseneck

Bürgermeister Hep Monatzeder enthüllt in einer feierlichen Aktion das Sigi
Sommer-Standbild, das vom 19. bis 23. August durch einen Paravent ver-
hüllt war und damit auf die Bedeutung Sigi Sommers, die Aktion des Netz-
werks Slowmotion am 11. September sowie auf die internationale Konfe-
renz „Walk21“, die vom 10. bis 13. September in München stattfinden wird,
aufmerksam macht. Organisiert wird die Verhüllungs- und Enthüllungs-
aktion durch Green City e. V.

Meldungen

Rekord-Halbjahresbilanz beim München Tourismus

(22.8.2013) Nach einem starken Jahr 2012 schreibt der München Touris-
mus auch im ersten Halbjahr 2013 Rekordzahlen. So wurden im Zeitraum
Januar mit Juni in den Münchner Beherbergungsbetrieben 2.908.842
Gäste gezählt (+ 6,1 Prozent im Vergleich zum ersten Halbjahr 2012).
Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft, interpretiert den stetigen
Zuwachs: „Die positive Entwicklung bei den Gästezahlen und Übernach-
tungen aus dem In- und Ausland zeigt, dass sich München ganzjährig als
hoch attraktive Metropoldestination in Europa positioniert hat.“
Die Übernachtungen nahmen um 7,8 Prozent auf 5.922.380 zu. Dabei
lagen die prozentualen Zuwächse bei den Gästen aus dem Ausland etwas
höher als bei den inländischen Besuchern. Aus dem Ausland reisten knapp
1,3 Millionen Touristen nach München (+ 6,4 Prozent). Ihre Übernachtun-
gen stiegen um 9,4 Prozent auf rund 2,8 Millionen. Das In-land trägt mit
gut 1,6 Millionen Touristen (+5,9 Prozent) und etwas mehr als 3,1 Millionen
Übernachtungen (+6,4 Prozent) zur positiven Bilanz bei.
Besucherstärkste Auslandsnationen im ersten Halbjahr waren die USA,
Italien, Großbritannien, Russland, die Schweiz und Österreich.
Am längsten hielten sich Gäste aus Indien (4,2 Nächte), den arabischen
Golfstaaten (3 Nächte) und Südostasien (2,9 Nächte) in München auf.
Überdurchschnittliche Zuwächse sind mit 13,7 Prozent bei den Übernach-
tungen aus dem gesamten asiatischen Raum festzustellen. Die Übernach-
tungszahlen aus den arabischen Golfstaaten weisen ein starkes Plus von
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10,8 Prozent auf. Herausragend ist das Übernachtungsplus von 38,3 Pro-
zent von Gästen aus Südostasien.
Etablierte Märkte wie Großbritannien, USA und Österreich zeigten sich
stabil. Leichte Rückgänge mussten Italien, Spanien und Griechenland we-
gen der wirtschaftlichen Lage verzeichnen.
Der sich am stärksten entwickelnde Markt ist Russland mit knapp
100.000 Gästeankünften und rund 261.000 Übernachtungen (+ 25,4 Pro-
zent) im ersten Halbjahr. Somit rückt Russland auf Platz zwei nach den
USA in der Statistik der Auslandsübernachtungen vor.
Für das gesamte Tourismusjahr 2013 rechnet München Tourismus mit Zu-
wächsen von rund fünf Prozent. Damit könnte bis Jahresende erstmals
die Zahl von 13 Millionen Übernachtungen erreicht werden.
Pressekontakt: München Tourismus, Telefon 2 33-30 300, Fax 2 33-30 200,
tourismus.presse@muenchen.de. Druckfähige Fotos für die touristische
Berichterstattung über München stehen unter www.muenchen.de/
fotoservice zum download bereit.

Münchner Stadtmuseum: Geschichten aus dem Leben der Indianer

(22.8.2013) Im Rahmenprogramm zur Ausstellung „Sehnsucht nach dem
Wilden Westen. 100 Jahre Münchner Cowboy Club“ erzählen Mitglieder
des Cowboy Clubs München am Sonntag, 25. August, um 14.30 und um
15.30 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, abenteuerliche,
spannende und auch lustige Geschichten aus dem Leben der Indianer.
Die Veranstaltung ist für Kinder ab vier Jahren in Begleitung Erwachsener
geeignet. Die Teilnahme ist gebührenfrei. Der Museumseintritt kostet
6 Euro, ermäßigt 3 Euro; Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 22. August 2013

Sprachförderung in Kindertagesstätten: Wo stehen wir und wohin

führt der Weg?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Gülseren Demirel, Jutta Koller,
Sabine Krieger und Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen) vom
28.3.2013
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Sprachförderung in Kindertagesstätten: Wo stehen wir und wohin

führt der Weg?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Gülseren Demirel, Jutta Koller,
Sabine Krieger und Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen) vom
28.3.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

In Ihrer Anfrage vom 28.03.2013 betonen Sie die Wichtigkeit der Sprache
für die schulische und berufliche Laufbahn, generell für die gesellschaftli-
che und kulturelle Teilhabe, insbesondere für Menschen mit Migrationshin-
tergrund, deren Muttersprache nicht Deutsch ist. Sie erwähnen, dass die
Landeshauptstadt München in den Bereichen der Sprachförderung und
Stärkung der interkulturellen Kompetenz sehr aktiv ist und bitten nun um
Auskunft, welche Erfahrungen in diesen beiden Bereichen bisher gemacht
wurden und wo sich in der theoretischen und praktischen Umsetzung Pro-
bleme zeigen. Für die zunächst gewährte Terminverlängerung möchte ich
mich bedanken.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Folgendes mitteilen:

Bildungseinrichtungen sollen Kindern unabhängig ihrer Herkunft gleichwer-
tige Bildungschancen ermöglichen. In diesem Kontext wurde die Interkul-
turelle Pädagogik und sprachliche Bildung an Münchner Kindertagesein-
richtungen über die letzten 30 Jahre kontinuierlich weiter ausgebaut und
entwickelt. Dies wurde nicht zuletzt möglich durch übergreifende, von
Land und Bund finanzierte Projekte, vor allem aber auch maßgeblich ge-
tragen durch den Münchner Stadtrat und eine damit verbundene Bereit-
stellung der erforderlichen finanziellen Mittel.

Sprachförderung und Interkulturelle Pädagogik sind besondere Quer-
schnittsaufgaben, die im Alltag der Kindertageseinrichtungen als kontinu-
ierliche Aufgabe verankert sein müssen. Eine geschulte, pädagogische
Grundhaltung sowie eine entsprechende Qualifizierung der Erziehungs-
kräfte ist hierbei Grundvoraussetzung.

In der Stadtratsvorlage vom Juni/ Juli 2011 zur Thematik „Sprachförderung
und Interkulturelle Pädagogik in den Kindertageseinrichtungen der Landes-
hauptstadt München - Umsetzung des Bundesprojektes „Offensive Frühe
Chancen“/Schwerpunkt Kitas Sprache & Integration“ wurde dazu die Ent-
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wicklung dieses Aufgabenbereiches im Zeitraum zwischen 2002 und 2011
ausführlich dargestellt.

Mit Beschluss des Stadtrates wurde dabei auch über die Umsetzung des
Bundesprojektes „Offensive Frühe Chancen“ entschieden, welches der-
zeit an 111 Kitas von 92 neu für das Projekt eingestellten Halbtagskräften
(Interkulturelle Erziehungskräfte IKE-Bund) umgesetzt wird. Hinzu kom-
men die bereits 2002 eingestellten 45 Interkulturellen Erziehungskräfte
(IKE-Stadt).
Aktuell beraten vier fest beschäftigte, regionale Fachberatungen ,Interkul-
turelle Pädagogik und Sprache’ (FB-IKP-S) sowie rund 12 bis 31.12.2014
befristete Fachberatungen diese insgesamt 137 Interkulturellen Erzieherin-
nen mit einem festen Beratungsstundenkontingent von 52,5 Stunden jähr-
lich im Rahmen des genannten Bundesprojektes. Darüber hinaus werden
aber auch auf Anfrage alle Kindertageseinrichtungen in städtischer und
freier Trägerschaft zu allen Themen bezüglich sprachlicher Bildung und In-
terkultureller Pädagogik begleitet, beraten und unterstützt. Unter der un-
ten stehenden Antwort auf Frage 1 wird dies im Punkt „gebotene Quali-
tät“ noch näher erläutert.

Frage 1:

Wie sind die Erkenntnisse über die Umsetzung der Sprachförderung im
Bereich der städtischen Kindertagesstätten derzeit hinsichtlich:
- der Zufriedenheit der Kinder, der Eltern und des Personals?

Antwort:

Die hier aufgeführten Ergebnisse sind der Elternbefragung aus 2012 ent-
nommen (die aktuelle Elternbefragung von 2013 ist noch nicht ausgewer-
tet). Insgesamt haben 28.509 Eltern einen Fragebogen erhalten, wovon
15.394 Bögen zurückgegeben und ausgewertet werden konnten.

Zufriedenheit der Kinder:

Die Zufriedenheit der Kinder wird in zahlreichen Kindertageseinrichtungen
in Form einer Kinderbefragung ermittelt. Diese Befragungen bleiben jedoch
innerhalb der Kita und werden nicht übergreifend ausgewertet.
Eine Aussage hierzu kann nur über folgende Antworten aus dieser letzt-
jährigen Elternbefragung getroffen werden.
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Frage : „Wie gerne geht Ihr Kind in unsere Einrichtung?“
- sehr gerne: 64%
- eher gerne: 30%
- eher ungern: 3%
- ungern: 0%
- keine Angaben: 3%

Eine Verbindung mit der Zufriedenheit der Kinder bezüglich der Sprachför-
derung kann insofern hergestellt werden, als davon auszugehen ist, dass
Kinder, welche sich an einer Kindertageseinrichtung nicht wohlfühlen auch
nicht von der angebotenen Sprachförderung profitieren und umgekehrt,
diejenigen Kinder, welche gerne und sehr gerne die Kita besuchen, offen
sind für die stattfindenden Angebote. Diese Korrelation wird aktuell auch
bestätigt durch eine entsprechende Untersuchung des Staatsinstitutes
für Frühpädagogik (Becker-Stoll 2013).
Ebenso lässt die Auswertung folgender Frage an die Eltern entsprechende
Rückschlüsse zu:

Frage: „Kann mein Kind mitbestimmen?“

Angaben der Eltern:
- stimmen voll und ganz zu: 26%
- stimme zu: 50%
- stimme eher nicht zu: 9%
- stimme nicht zu: 2%
- kann ich nicht beurteilen: 12%
- keine Angaben: 2%

Die Mitbestimmungsmöglichkeiten der Kinder bilden in gewissem Maße
die Haltung der pädagogischen Fachkräfte ab und den Stand der Umset-
zung des Bildungsplans in diesem Bereich. Entsprechend können auch
Rückschlüsse auf eine gute Sprachförderung gezogen werden, für die eine
Beteiligung der Kinder maßgeblich wichtig ist.

Zufriedenheit der Eltern:

Die Zufriedenheit der Eltern bezüglich sprachlicher Bildung kann ebenfalls
aus der Elternbefragung abgeleitet werden. Die entsprechenden Fragen
im Elternfragebogen lauteten wie folgt:
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Frage: „An unserer Kindertageseinrichtung werden Sprechen und Sprach-
entwicklung meines Kindes gefördert.“

Angaben der Eltern:
- stimmen voll und ganz zu: 36%
- stimme zu: 42%
- stimme eher nicht zu: 9%
- stimme nicht zu: 3%
- kann ich nicht beurteilen: 9%
- keine Angaben: 2%

Frage: „Wie zufrieden sind Sie mit den vereinbarten Elterngesprächen bzw.
Entwicklungsgesprächen?“

Angaben der Eltern:
- sehr zufrieden: 47%
- zufrieden: 33%
- eher unzufrieden: 5%
- unzufrieden: 2%
- kann ich nicht beurteilen: 12%
- keine Angaben: 2%

Mit jeder Familie wird ein bis zwei Mal jährlich ein Entwicklungsgespräch
zu ihrem Kind geführt, in welchem besonders auf die Entwicklung der
Sprache eingegangen wird. Durch die Antwort auf diese Frage ist ersicht-
lich, wie zufrieden die Eltern auch im Bereich der Vermittlung der Sprach-
entwicklung ihres Kindes sind. Zur Beobachtung der Kinder mit Erstspra-
che Deutsch, ist der Seldak-Bogen verpflichtend sowie der Sismik-Bogen
für Kinder mit Migrationshintergrund und bilingual aufwachsende Kinder.
Die Ergebnisse der Beobachtungsbögen fließen in das Entwicklungsge-
spräch mit ein. Sie bilden dann auch die Grundlage für die Teilnahme am
Vorkurs Deutsch.

Zufriedenheit des Personals:

Bezüglich der Teamzufriedenheit im Bereich der Umsetzung sprachlicher
Bildung liegen folgende Abfragen von Kolleginnen und Kollegen vor:

Befragung der Interkulturellen Erzieherinnen (Bund) beim ersten Regional-
treffen im Juni 2012 (Projektlaufzeit zum damaligen Zeitpunkt ca. 6 - 8 Mo-
nate). 91 Teilnehmende waren bei den insgesamt vier Regionaltreffen an-
wesend. Deren Bewertungen sind hier zusammengefasst:
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Frage: „In welchem Maße konnte das Team bereits eingebunden
werden?“

auf einer Skala von 0 - 10
- zwischen 0 und 3: 11 x
- zwischen 3 und 6: 36 x
- zwischen 6 und 10: 44 x

In Form von:
- Klausurtagen
- innerhalb der Mitarbeiterbesprechungen
- Fallbesprechungen
- gemeinsamen Projekten
- Ist-Stand-Analysen
- Zielformulierungen

Frage: „Konnten bereits Impulse im Bereich der pädagogischen Um-
setzung mit den Kindern gesetzt werden?“

auf einer Skala von 0 - 10
- zwischen 0 und 3: 3 x
- zwischen 5 und 6: 29 x
- zwischen 7 und 10: 59 x

In Form von:
- Theatergruppe
- alltagsintegrierte Sprachförderung
- Musik/Singen
- Leseecke
- Märchenwerkstatt
- Literacy
- Einrichtung Literacy-Center
- Medienarbeit
- Theaterpädagogik
- regelmäßige Büchereibesuche
- Kochprojekte – Speiseplangestaltung
- Museumsbesuch
- Märchen erzählen lassen und darstellen
- Tag für die Kunst
- Zweisprachiges Vorlesen
- Mitgestaltung des Morgenkreises
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- regelmäßige Kleingruppen mit unterschiedlichen Kindern
- Bücherkiste (themenbezogen)
- Kleingruppe 0 - 3 „Ohrwurmgruppe“ tägl.
- Projekt „Schlaumäuse“ Vorschulalter
- „Wörterladen“ und „Rudi Rennmaus“
- Kleingruppenarbeit 2 x wöchentlich – Musik als Medium eingesetzt
- Portfolioarbeit
- Vernetzung (Bücherbus/Bücherei)

Frage „Unterstützung durch die Fachberatung Interkulturelle Pädagogik
und Sprache erwünscht bei“:

- Vermittlung von Fachwissen bezogen auf die Umsetzung im päda-
gogischen Alltag

- Einrichtung einer Kinderbibliothek
- Vorbereiten und gemeinsame Durchführung eines Elternabends
- Dialogische Bilderbuchbetrachtung
- Vorbereitung und Durchführung eines Klausurtages
- Strukturierung von Klausurtagen und Mitarbeiterbesprechungen
- Unterstützung bei der Teamentwicklung im Hinblick auf die Umsetzung

sprachlicher Bildung aller Kolleginnen als Querschnittsaufgabe im
pädagogischen Alltag

- videogestützte Beobachtung
- Außensicht einbringen und Impulse setzen
- gemeinsam themenbezogene Teambesprechung durchführen
- Unterstützung bei der Bücher und Materialauswahl
- Präsenz und Erreichbarkeit

Insgesamt haben derzeit 95 IKE im Rahmen des Bundesprojektes folgen-
de Schulungsbausteine durch die Fachberatung erhalten:

- Bild vom Kind
- Erst- und Zweitspracherwerb
- Beobachtung und Dokumentation
- Literacy
- Grundlagen Interkulturelle Pädagogik

Weitere 45, bereits seit 2002 eingestellte, Interkulturelle Erzieherinnen
haben bis Ende 2013 folgende Bausteine erhalten:
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- Grundlagen Interkulturelle Pädagogik
- Bild vom Kind
- Erst- und Zweitspracherwerb

Der erste Schulungsblock wurde durch eine Studentin der Katholischen
Stiftungsfachhochschule München evaluiert. Diese Evaluation bildet die
Zufriedenheit der ersten 54 Teilnehmerinnen und Teilnehmer ab. Eine Zu-
sammenfassung der Ergebnisse des zweiten Schulungsdurchgangs
(38 Teilnehmende) liegt noch nicht vor.

Frage: „Die Schulungsbausteine waren praxisnah und bieten Unter-
stützung für die praktische Umsetzung:

Die aktuelle Rückmeldung des letzten Regionaltreffens im Januar 2013
bezüglich der vorhandenen Unterstützungs- und Beratungsstruktur für die
Kindertageseinrichtungen im Hinblick auf den Abschluss des Projektes am
31.12.2014 ergibt folgendes Bild:
Die Rückmeldungen von insgesamt 137 Interkulturellen Erziehungskräften
(45 IKE-Stadt und 92 IKE-Bund) zielen auf den Erhalt des Angebotes auch
nach dem Ablauf des Projektes und insbesondere auf

- regelmäßige Unterstützung/Prozessbegleitung
- Erhalt der Schulungen
- Erhalt der Regionaltreffen
- das Angebot von zwei Klausurtagen im Jahr
- Arbeitskreise, Austauschtreffen, Vernetzung im Stadtquartier
- Hospitationsmöglichkeiten in anderen Einrichtungen
- Erhalt aller IKE-Bund Stellen
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- der gebotenen Qualität?

Ein vielfältiges Angebot zur sprachlichen Bildung, welches am Entwick-
lungsstand der Kinder, ihren Interessen und ihrer Lebenswelt ansetzt und
die Kinder aktiv beteiligt und partizipieren lässt, ist fester Bestandteil an
allen städtischen Kindertageseinrichtungen. Hierzu trägt das derzeitige
Angebot der Interkulturellen Erzieherinnen an derzeit 138 Kitas in hohem
Maße bei:
Diese sind eingebettet in die Struktur ihres Quartiers (Leitung, Stadtquar-
tiersleitung und Regionalleitung). Die Fachberatung Interkulturelle Pädago-
gik und Sprache, welche in die Struktur der gesamten Fachberatung der
Abteilung KITA eingebettet ist, begleitet fachlich und unterstützt durch
Schulung und fachliche Qualifizierung die pädagogische Praxis der Sprach-
förderung vor Ort. Hierbei besteht eine enge Vernetzung mit dem städti-
schen Betrieb durch
- regelmäßigen Austausch mit der Leitung, den Regionalleitungen sowie

den Stadtquartiersleitungen.
- einmal jährlich stattfindendes Regionaltreffen, an dem alle Ebenen des

städtischen Betriebs sowie die IKE und Fachberatung gemeinsam
teilnehmen,

- einmal jährlich stattfindendes Regionaltreffen, an welchem IKE und
Fachberatung sowie eine Vertreterin aus dem Betrieb teilnehmen,

- zweimal jährlich stattfindende Klausurtage der IKE-Stadt mit den regio-
nalen Fachberatungen zu einem Thema der Interkulturellen Pädagogik,

- zweimal jährlich für 2,5 Stunden stattfindende Arbeitskreise der IKE
mit ihrer Fachberatung zum kollegialen Austausch,

- 52,5 Stunden Schulungen für neu eingestellte IKE,
- 52,5 Stunden jährlich Beratung im Rahmen des Bundesprojektes durch

die Fachberatung vor Ort an der Kindertageseinrichtung. Die Beratung
knüpft direkt an die Bedarfe der Kita an und ist sehr individuell. Dazu
gehört auch die Unterstützung der Einarbeitung der IKE an der Kinder-
tageseinrichtung.

- Die IKE- Stadt erhalten durch die regionale Fachberatung Beratung nach
Bedarf. Dazu gehört auch die Unterstützung der Einarbeitung der IKE
an der Kindertageseinrichtung.

Die derzeitige Struktur baut darauf auf, dass die fachlichen Inhalte und de-
ren Umsetzung gleichermaßen von allen im System Beteiligten mitgetra-
gen und verantwortet werden. An der Evaluation und Weiterentwicklung
sind alle betroffenen Personen (Leitung der Abteilung KITA, Städtischer
Betrieb, Fachberatung) beteiligt.
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Jede Kindertageseinrichtung mit IKE verfügt über einen Ordner mit einheit-
lichen Schulungsunterlagen, die darüber hinaus auch allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der Abteilung KITA in elektronischer Form zugänglich
sind. Darin enthalten sind einheitliche Standards sowie ein Konzept, wel-
ches aktuell ergänzt und evaluiert wird.

Durch die Arbeit der Fachberatung wird ein einheitlicher Stand an Fachwis-
sen und damit verbunden, das Wissen über praktikable und sinnvolle Um-
setzungsformen in der pädagogischen Arbeit, gewährleistet. Interkulturelle
Pädagogik und insbesondere Sprachförderung im Sinne einer Quer-
schnittsaufgabe im pädagogischen Alltag, soll an allen städtischen Kinder-
tageseinrichtungen umgesetzt und kontinuierlich weiter entwickelt wer-
den. Der Einbezug neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse wird dabei
ebenso gewährleistet wie die Umsetzung gesetzlicher sowie trägerspezi-
fischer Vorgaben. Die Fachberatung unterstützt die Kindertageseinrichtung
intensiv bei der Qualitätssicherung- und -entwicklung, die Leitungsebene
bei Zielsetzungen und fachlichen Vorgaben und letztlich alle Fachkräften
auf allen Ebenen der Abteilung KITA entsprechend des jeweiligen Bedarfs
im Themenbereich Sprachliche Bildung und Interkulturelle Pädagogik.

Die pädagogischen Praxis hat sich insbesondere über die letzten 10 Jahre
im Bereich sprachliche Bildung stark weiterentwickelt und professionali-
siert. Sowohl das Sprachberaterprojekt von 2008 - 2011, als auch das sich
derzeit in der Umsetzung befindende Bundesprojekt Offensive frühe Chan-
cen hat einer hohen Anzahl an Kindertageseinrichtungen und Erziehungs-
kräften hierbei einen großen fachlichen Gewinn gebracht.
Begriffe wie Erst- und Zweitspracherwerb, Mehrsprachigkeit, Beobach-
tung und Dokumentation, Literacy, Vorkurs-Deutsch sowie Interkulturelle
Pädagogik sind heute in den Kitas mit Leben gefüllt und werden von den
Fachkräften sowohl inhaltlich verstanden als auch praxistauglich umge-
setzt. Lernen in heterogenen Gruppen, Bereitstellung von Wissen, anre-
gende Räumlichkeiten und Materialien für Kinder, Eltern, Erziehungskräfte
und Kooperationspartner sind dabei im Alltag selbstverständlich gewor-
den.

Es findet vermehrt eine Öffnung zu den Familien statt, ihre Kompetenzen
und Ressourcen, auch hinsichtlich ihrer Sprachen werden einbezogen. Vie-
le Kindertageseinrichtungen bieten mittlerweile eine Familienbibliothek mit
Büchern in den unterschiedlichen Familiensprachen, welche mit nach Hau-
se genommen werden können. Mehrsprachiges Vorlesen unter Einbezie-
hung der Eltern ist ein fester Bestandteil im pädagogischen Alltag.



Rathaus Umschau
Seite 14

Folgende Angebote tragen ebenso wesentlich zur Qualifizierung bei und
können sowohl von städtischen Kindertageseinrichtungen, als auch von
Kindertageseinrichtungen freier Träger abgerufen werden:

a) Fortbildungen im Pädagogischen Institut:
- 2002 - : „Grundlagenseminar zur Interkulturellen Pädagogik“. Diese

3-tägige Fortbildung wird von Mitarbeiterinnen der Fachberatung Inter-
kulturelle Pädagogik durchgeführt.

- 2008 - Zusatzqualifikation „Sprachliche Bildung und Förderung“ Sprach-
entwicklung und Sprachförderung für Kinder von 0 bis 10 Jahren.

- Seit 2011: Die Fortbildung „Pädagogik der Vielfalt – Zusatzqualifikation
zur Interkulturellen Kompetenz“, deren Module auf 12 Tage innerhalb
2 Jahren verteilt sind. Diese Fortbildung wird vom Pädagogischen
Institut in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Interkulturelle Päda-
gogik und Sprache entwickelt und durchgeführt, sowie wissenschaftlich
begleitet und ausgewertet.

- 25 weitere Fortbildungen zum Thema Sprache
- 17 weitere Fortbildungen zum Thema Interkulturelle Pädagogik
Das Fortbildungsprogramm ist an den Bedarfen der Praxis ausgerichtet
und wird kontinuierlich gemeinsam mit dem Städtischen Betrieb und der
Fachberatung weiter entwickelt.

b) Kampagne Fortbildung Vorkurs Deutsch
Diese wurde initiiert durch das Bayerische Staatsministerium für Arbeit
und Sozialordnung, Familie und Frauen und organisiert durch das Staatliche
Schulamt in Kooperation mit der Fachberatung-IKP-S. In den vergangenen
drei Jahren wurden dadurch geschult:

- 2010: Pädagogische Fachkräfte: 66/Lehrkräfte: 64
- 2011: Pädagogische Fachkräfte: 200/Lehrkräfte: 95
- 2012: Pädagogische Fachkräfte: 125/Lehrkräfte: 50
- 2013: Pädagogische Fachkräfte 80/Lehrkräfte 30

c) Kampagne Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern
Diese wurde initiiert durch das Bayerische Staatsministerium für Arbeit
und Sozialordnung, Familie und Frauen und organisiert durch das Staatliche
Schulamt in Kooperation mit der Fachberatung IKP-S :

- 2013:Pädagogische Fachkräfte: ca. 120/Lehrkräfte: 132
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- auftretender Probleme?

Die Erfahrungen in diesem Arbeitsbereich zeigen, dass insbesondere
- der Personalmangel
- die hohe Fluktuation des Personals
- der Prozess der Zusammenführung der Kindertagesbetreuung in der

Abteilung KITA und die dadurch benötigte Zeit für die Zusammenfüh-
rung beider Kulturen und die Entwicklung eines gemeinsamen Selbst-
verständnisses sowie

- der Ausbau der Struktur der IKP-S in den letzten fünf Jahren über
Projektgelder von Land und Bund

hohe Anforderungen an alle Beschäftigten in diesem Aufgabenbereich stel-
len und zur Sicherung der Qualität eine Verstetigung der Stellen und der
Arbeitsprozesse erforderlich wäre.

Frage 2:

Welche Erfahrungen machen freie und private Träger in diesem Bereich?

Antwort:

Kindertageseinrichtungen in freigemeinnütziger und sonstiger Trägerschaft
entwickeln ihre Organisationsstruktur und ihre Qualitätsprozesse selbst-
ständig und wählen entsprechend auch ihre Kooperationspartner für den
Aufgabenbereich der Sprachförderung eigenständig aus. Die Fachberatung
der Abteilung KITA steht den Kindertageseinrichtungen freier Träger hier
auf Anfrage zur Verfügung.

Anzahl der freien Träger, welche durch die Fachberatung IKP-S der-

zeit beraten werden

- Sechs Fachkräfte wurden im Rahmen des Bundesprojektes Offensive
frühe Chancen geschult

- Zwei Fachkräfte werden im Rahmen des Bundesprojektes Offensive
frühe Chancen im Bundesprojekt vor Ort an der Kindertageseinrichtung
beraten.

- Zehn weitere Kindertageseinrichtungen freier Träger werden aktuell
durch die Fachberatung IKP-S auf ihre Anfrage hin begleitet. Die Bera-
tung läuft dabei über einen längeren Zeitraum und deckt unterschiedli-
che Themenbereiche je nach Bedarf der Kindertageseinrichtung ab.
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Anzahl der pädagogischen Fachkräfte freier Träger, die an der vom

Ministerium initiierten Fortbildungskampagne „Vorkurs Deutsch 240“

teilgenommen haben:

- 2011: 135 Personen
- 2012: 98 Personen
- 2013: 66 Personen

Anzahl der pädagogischen Fachkräfte freier Träger, die aktuell an der

vom Ministerium initiierten Fortbildungskampagne „Elternpartner-

schaft“ teilnehmen:

- gestartet 2013: 85 Personen

Anzahl der pädagogischen Fachkräfte freier Träger, die aktuell die

Fortbildungen über das Kooperationsangebot „KITA-MPZ“ (Muse-

umspädagogisches Zentrum) abrufen:

- gestartet 2013: derzeit 20 Personen

Dieses Angebot des Pädagogischen Instituts steht auch Kindertagesein-
richtungen in freigemeinnütziger und sonstiger Trägerschaft je nach Kapazi-
täten offen, ebenso die Fortbildungsangebote der Verbände. Auch werden
durch die bayernweite Qualifizierungskampagne für unter dreijährige Kin-
der, welche vom Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-
nung, Familie und Frauen initiiert und über das Pädagogische Institut orga-
nisiert wird, freien Trägern Plätze zur Verfügung gestellt und auch abgeru-
fen. Im Rahmen der Kampagne können die Kitas zwei- oder dreitägige
Fortbildungsmodule zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten für ihr
gesamtes Team buchen. Sprachliche Bildung ist hierbei kein eigener Bau-
stein, kommt aber in den Modulen Bild vom Kind und Rolle der pädagogi-
schen Fachkraft, sowie Gestaltung von Lernsituationen und Bildungsberei-
che querschnittig vor.

Der Bedarf an gut qualifiziertem Fachpersonal ist auch bei freien Trägern
hoch, so dass die genannten Angebote auf große Resonanz stoßen. Inner-
halb der Abteilung KITA sind die Bereiche Fachberatung und Aufsicht Freie
Träger gut vernetzt.
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Die folgenden Übersichten zeigen die Anzahl der Häuser freier Träger, wel-
che im Sprachberaterprojekt im Zeitraum von September 2008 bis Dezem-
ber 2011 von der Fachberatung Interkulturelle Pädagogik und Sprache be-
raten wurden:
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Frage 3:

Wie laufen die Kompetenzschulungen für MitarbeiterInnen in diesem Ar-
beitsbereich?

Antwort:

Wie bereits ausgeführt finden die Kompetenzschulungen der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in den städtischen Kindertageseinrichtungen – und auf
Wunsch auch in den Kindertageseinrichtungen der freien Träger – durch die
Fachberatung Interkulturelle Pädagogik und Sprache statt. Diese erfolgen
in der Regel in den Kindertageseinrichtungen vor Ort und mit dem gesam-
ten Team. Ebenso finden zahlreiche, auch über einen längeren Zeitraum
angebotene Fortbildungen sowohl für gemischte Gruppen wie auch Teams
durch das Pädagogische Institut statt. Das Angebot ist für Kindertagesein-
richtungen in städtischer und freier Trägerschaft zugänglich. Die Fachbera-
tung erweitert ihr Wissen durch Fortbildungen und Teilnahmen an Fachta-
gen, durch Fachliteratur sowie durch regelmäßige Evaluation.
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben darüber hinaus die Möglich-
keit, in Form einer Dienstreise Veranstaltungen und Fortbildungen innerhalb
Deutschland und auch Europa zu besuchen. Ebenso werden über das Eu-
ropabüro und durch die Fachberatung Interkulturelle Pädagogik und Spra-
che im Rahmen von Comenius unterschiedliche Projekte angeboten, an
welchen eine Kita mit dem gesamten Team oder auch einzelne Erziehungs-
kräfte an einem Europaaustausch teilnehmen können.
Das aktuellste Projekt, welches in Kooperation zwischen dem Europabüro,
dem Pädagogischen Institut und der Fachberatung IKP-S stattfindet, er-
möglicht fünf Tandems aus je einer Fachberatung und einer Fachkraft aus
einer Kindertageseinrichtung, einen zweiwöchigen Aufenthalt in Edinburgh.
Die Mitarbeiterinnen arbeiten dort an Kindertageseinrichtungen mit, wel-
che in der Umsetzung von Inklusion eine Vorreiterrolle inne haben. Ziel ist
es, die dort gemachten positiven Erfahrungen zu multiplizieren und über
das Pädagogische Institut und die Fachberatung in die Fortbildung und in
die Umsetzung an den Kindertageseinrichtungen in München zu bringen.

Frage 4:

Inwieweit werden MitarbeiterInnen mit Migrationshintergrund mit in die
Konzeption und Durchführung von Fortbildungen und Kompetenzschulun-
gen zur Sprachförderung und zur Interkulturalität miteinbezogen?

Antwort:

Kinder, Eltern sowie Erziehungskräfte werden entsprechend ihrer Interes-
sen, Vorlieben und Fähigkeiten eingebunden. Sowohl bei den Interkulturel-
len Erzieherinnen als auch bei der Fachberatung haben rund ein Drittel der
Beschäftigten einen Migrationshintergrund. An den Kindertageseinrichtun-
gen haben weit mehr als ein Drittel Migrationshintergrund; formal erhobe-
ne Daten liegen diesbezüglich jedoch nicht vor. Im Rahmen der Konzepti-
onsentwicklung für die Kindertageseinrichtungen sind alle Beteiligten glei-
chermaßen einbezogen.
Für die Kindertageseinrichtungen gibt es einen Dolmetscherpool, welcher
aus einer Reihe von pädagogischen Fachkräften gebildet wurde. Sprach-
kompetenzen, sowie Auslandserfahrung werden von Seiten der Abteilung
KITA hierbei sehr wertgeschätzt und als große Ressource gesehen und
entsprechend eingesetzt.

Neben den Aufgabenbereichen Sprachförderung und Interkulturalität in
den Kindertageseinrichtungen gilt es, in allen gesellschaftlichen Bereichen
Sensibilität für Diversität herzustellen und eine kultursensible Kommunika-
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tion zu fördern. Im Sinne eines inklusiven Ansatzes ist es daher un-
erlässlich, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, ob und wo Unterschiede
gemacht werden und diese bewusst abzubauen.

Frage 5:

Über welche interkulturellen Kompetenzen verfügen die MitarbeiterInnen
die im Bereich der Sprachförderung arbeiten und welche
(Zusatz)Kompetenzangebote werden diesen Menschen seitens der Stadt
und der freien/privaten Träger angeboten?

Antwort:

Pädagogische Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen wie auch in der
Fachberatung sollten u.a. folgende Kompetenzen mitbringen und diese in
besonderem Maße für die Funktionsstelle der Interkulturellen Erzieherin
besitzen:
Toleranz, Vorurteilsbewusstsein, Neugier, interkulturelle Offenheit , Koope-
ration, Einfühlungsvermögen, Akzeptanz, Respekt, Selbstreflexionsfähig-
keit, Kritikfähigkeit, Belastbarkeit, Abstraktionsfähigkeit und interkulturelle
Kommunikationskompetenzen. Des Weiteren sehr gutes Fachwissen in
den Bereichen:
- Bild vom Kind-Rolle der pädagogischen Fachkraft
- Interkulturelle Pädagogik
- Sprachliche Bildung im pädagogischen Alltag
- Spracherwerb
- Beobachtung und Dokumentationsmethoden
- Vorkurs Deutsch 240
- Gestaltung von Lernsituationen und Lernräumen
- Konzeptentwicklung
- Moderationsmethoden und Zielformulierung

Hieraus sollte sich folgendes pädagogisches Handeln ableiten:

Am Anfang steht der Aufbau einer vertrauensvollen und tragfähigen Be-
ziehung zum Kind und dessen Familie. Die Fachkräfte sehen Vielfalt als
Bereicherung, Mitbestimmung der Kinder stellt eine Selbstverständlichkeit
bei der pädagogischen Planung dar, die Individualität des Kindes wird wert-
geschätzt und berücksichtigt. Die Muttersprache des Kindes wird wertge-
schätzt und einbezogen, die pädagogischen Fachkräfte sind Sprachvorbild
und haben sich im Team mit Gesprächskultur und Kommunikation ausein-
andergesetzt. Sie sind kritikfähig, hinterfragen ihr eigenes Handeln und
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entwickeln dieses weiter. Sie setzen sich mit den Erfordernissen Inklusiv-
er Pädagogik auseinander und entwickeln ihre Kindertageseinrichtung im
Rahmen der vorhandenen Ressourcen diesbezüglich gemeinsam mit dem
gesamten Team kontinuierlich weiter.

Die Angebote und Qualifizierungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
wurden in den Antworten zu den Fragen 1 bis 4 beschrieben.

Frage 6:

Wen bezieht die Stadt und/oder freie/private Träger von außen in die Ein-
richtungen mit ein um Sprachförderung mit kulturellen Ansätzen zu ver-
knüpfen und auf den Hintergrund der Kinder einzugehen?

Antwort:

Die wichtigsten Kooperationspartner im Bereich Sprachförderung bzw.
Interkultureller Pädagogik in Kindertageseinrichtungen sind u.a.:
- Sozialreferat: Stelle für Interkulturelle Arbeit
- Sozialreferat: Projekte HIPPY und OSTAPJE
- Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
- Vernetzung mit den Bildungslokalen und dem Kommunalen Bildungs-

management
- Vernetzung mit dem Ausländerbeirat
- Ministerien und Forschungsinstitute
- Universitäten, Fachhochschulen und Ausbildungsstätten (Zusammen-

arbeit mit der LMU, z.B. Projekt-Lernwerkstätten)
- Externe Referentinnen und Referenten des Pädagogischen Instituts

für Teamfortbildungen
- externe Referenten an Fachtagen aus verschiedenen Bereichen
- vielfältige Anbieter aus denen die Kindertageseinrichtungen in Bezug

auf die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern wählen
können

- Vernetzung im Stadtteil und mit unterschiedlichen anerkannten Vereinen
- Migrationsberatungsstellen
- Stadtbibliotheken
- Logopädieschulen
- Sprachkursanbieter
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Frage 7:

Wie möchte die Stadt den Bereich der Sprachförderung zukünftig fördern
und weiter ausbauen?

Antwort:

Die oben dargestellte Entwicklung soll aus Sicht des Referates für Bildung
und Sport, Abteilung KITA, fortgesetzt werden, damit die erreichten Quali-
tätsstandards Bestand haben.
Das für Herbst 2013 in Bayern geplante sogenannte „Bildungsfinanzie-
rungsgesetz“ sieht für den Ausbau der Sprachförderungsangebote in der
Kinderbetreuung zusätzliche Fördermittel vor, die im weiteren Umset-
zungsprozess entsprechend eingesetzt werden könnten.
Im Rahmen der Überführung der städtischen Kindertageseinrichtungen in
die Münchner Förderformel besteht des Weiteren auf der Basis des Stand-
ortfaktors die Möglichkeit, zusätzliches Fachpersonal für diese Aufgabe
einzusetzen. Hierbei könnten die bereits qualifizierten IKE vorgesehen wer-
den. Dies würde auch eine Verstetigung des Angebotes für die Zeit nach
Ablauf des Bundesprojektes Frühe Chancen zum 31.12.2014 und der damit
verbundenen Förderung bedeuten. Hierzu sind noch folgende Punkte zu
klären:
- Erhalt der Fachberatung IKP-S über das Bundesprojekt hinaus
- Verstetigung der Unterstützungs- und Angebotsstrukturen für die

Kindertageseinrichtungen unabhängig von Projektvorgaben
- Evaluation der aktuellen Standards und Konzepte zur sprachlichen

Bildung und Interkulturellen Pädagogik sowie deren Fortschreibung
- weitere Interkultuelle Erzieherinnen in den Kindertageseinrichtungen je

nach Bedarfssituation vor Ort
- Schulung und Fortbildung aller pädagogischen Fachkräfte zu den The-

menbereichen Interkulturelle Pädagogik und Sprache
- Deutsch Vorkurs für alle Kinder, auch in der Schule – keine Separierung

in Kinder mit und ohne Migrationshintergrund.
- Förderung von mehr „muttersprachlichem“ Sprechen für die Kinder und

Fördern der Mehrsprachigkeit.
- Ausbau der KinderTagesZentren/EEC

Im Jahr 2014 wird der Stadtrat zu dieser Thematik befasst. Es werden Vor-
schläge und Empfehlungen unterbreitet, wie die Verstetigung erreicht wer-
den kann.
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Wird die Muttersprache ignoriert und entwertet, findet eine Entwertung
der Identität der Persönlichkeit des Menschen statt. Entwertung führt zur
Abneigung gegenüber der deutschen Sprache und der deutschen Kultur.
Nicht nur die Sprache fördert Integration, man muss sich mit der Kultur
„anfreunden“. Im Zuge dessen verändert sich Kultur mit den Menschen,
die zusammen leben und arbeiten. Muttersprache und Herkunftskultur
brauchen Anerkennung in der Gesellschaft – dies führt zu Selbstbewusst-
sein und letztlich zu Erfolg in der Schule und im (Arbeits-)Leben. Hierbei
bezieht sich der Kulturbegriff individuell auf die Kinder, Familien und das
Fachpersonal in der Kindertageseinrichtung. Somit wird die Umsetzung
und Herangehensweise nie identisch sein, aber sie sollte auf einem ein-
heitlichen Verständnis von qualitativ guter Sprachförderung und interkultu-
reller Pädagogik aufbauen. Gelingt dies, tragen die Kindertageseinrichtun-
gen in einem hohen Maße zu gelungener Integration und zu einem Be-
wusstsein von Inklusion bei. Sie tun dies in München bereits über viele
Jahre sehr erfolgreich. Dies zu erhalten und weiter auszubauen ist das Ziel
des Referates für Bildung und Sport.
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 22.08.2013

Öffnet die Bunker!

Antrag

Die Verwaltung wird gebeten darzustellen, welche Bunker (Hoch- und Tiefbunker) schon 
bisher einer Nutzung zugeführt wurden und inwiefern weitere Bunker temporär oder 
dauerhaft insbesondere kulturell (oder auch pädagogisch als Lernort für Kinder und 
Jugendliche) genutzt werden könnten.

Begründung:

Aufgrund des Antrags unserer Fraktion hat das Kommunalreferat in Aussicht gestellt, den 
derzeit leerstehenden Gaißacher Hochbunker während der offenen Ateliertage bei der 
Veranstaltung „Kunst in Sendling“ vom 10. bis zum 13.10.2013  als zusätzlichen 
Veranstaltungsort etwa für Musikgruppen oder einen Poetryslam zu öffnen.
Außerdem wurde das Kunstprojekt „O.R.pheus“, das im Frühjahr und Herbst 2012 im 
Tiefbunker an der Elisenstraße als musikalisch-theatrale Rauminstallation stattfand, 
gerade von der Initiative Kultur- und Kreativwirtschaft der Bundesregierung mit dem Titel 
„Kultur- und Kreativpilot Deutschland“ ausgezeichnet 
(siehe: www.orpheus2012.com undwww.kulturkreativpiloten.de sowie zur Auszeichnung 
unterwww.bmwi.de/DE/Service/Veranstaltungen).
Auch in anderen Städten werden Bunker kulturell genutzt. Zu nennen ist z.B. Wien. Dort 
wurden und werden Hochbunker bzw. Flaktürme als Ausstellungsräume (der Leitturm in 
den Jahren 2005 und 2006 als Ausstellungsraum, der Gefechtsturm aktuell als 
Kunstprojekt unter dem Namen CAT – Contemporary Art Tower, ) verwendet. Des 
Weiteren werden etwa in Hamburg Luftschutzbunker über einen privaten Betreiber als 
Musikproberäume zur Verfügung gestellt (http://www.musikbunker-hamburg.de/). Und in 
Bochum wird ein Hochbunker für ein Kulturfestival genutzt 
(siehe:http://www.ruhrnachrichten.de/lokales/bochum/Kultur-statt-Muell-Bunker-wird-frei-
fuer-den-Rundlauf;art932,1926632)

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Aufgrund dieser positiven Beispiele wäre es sinnvoll darzustellen, wie Bunker in München 
bisher schon genutzt werden und Vorschläge zu erarbeiten, wie in weiteren Fällen diese 
Bauwerke sinnvoll geöffnet werden könnten. Nutzungen temporärer Art sowie ggf. auch 
dauerhafte Nutzungen wären dabei zu prüfen. Unter Umständen könnten z.B. Bunker 
auch als Proberäume für Musikgruppen zur Verfügung gestellt werden. Vorstellbar wäre 
außerdem, Bunker als historische Lernorte für Kinder und Jugendliche umzugestalten.
Weitere Informationen zu Bunkern in München findet man übrigens 
unter:www.bunkerfreunde-muenchen.de/main.php bzw
.de.wikipedia.org/wiki/Hochbunker_in_M%C3%BCnchen

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:

Dr. Florian Roth
Jutta Koller
Anja Berger
Dr. Florian Vogel
Sabine Nallinger
Herbert Danner

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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22.8.2013

Basler Straße: U-Bahn-Aufzug wird erneuert

SWM/MVG erneuern ab Montag, 26. August, den Aufzug im U-Bahnhof
Basler Straße (U3). Der Austausch dauert voraussichtlich bis 4. Oktober
und umfasst sämtliche Teile des Lifts – von der Kabine über den Antrieb 
bis hin zur Steuerungstechnik. Der neue Aufzug wird schneller sein als 
der alte, einen besseren Bedienkomfort bieten, weniger Energie verbrau-
chen – und dank moderner Technik vor allem noch zuverlässiger Dienst 
tun. Eine neue Beleuchtung auf LED-Basis sorgt dafür, dass die Kabine 
künftig noch heller ist und freundlicher wirkt als bisher. Während der Bau-
arbeiten steht der Aufzug nicht zur Verfügung. Kunden werden gebeten, 
nach Möglichkeit auf Rolltreppe und Treppen auszuweichen. Die genaue 
Lage des Aufzugs zeigt www.mvg-zoom.de.

Bis Ende 2017 erneuern SWM/MVG insgesamt 45 Aufzüge in der U-
Bahn. Das entspricht gut 25 Prozent von 175 bestehenden Anlagen. Die 
Investitionskosten für dieses zweite Aufzugserneuerungsprogramm liegen 
bei rund sieben Millionen Euro. Ausgetauscht werden heuer Lifte in fol-
genden U-Bahnhöfen: Basler Straße, Böhmerwaldplatz, Fraunhofer-
straße, Kolumbusplatz, Partnachplatz, Richard-Strauss-Straße und The-
resienwiese. Im Rahmen eines ersten Erneuerungsprogramms hatten 
SWM/MVG von 2008 bis 2012 bereits 45 Aufzüge ausgetauscht und auf 
den neuesten Stand der Technik gebracht.


